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Einheitsgemeinde Elze

Elzel.

Elze
Vor blauem Hinter-
grund stehen die
beiden Schutzpatrone
der Stadt Elze und der

Elzer Kirche Peter

und Paul mit ihren
erhobenen Attributen
Schlüssel und Schwert.
Ein schwarzer Wap.
penschild steht vor
ihnen mit einem sil-

bernen Schrägbalken, auf dem ein rotes Mäander-

band verläuft.
Seit alters her befanden sich im Elzer Wappen ste-

hend oder sitzend die Apostel Petrus und Paulus lm

Jahre 1939 wurde der Stadt Elze das dem !üappen der

Edlen von Elze aus dem 13. Jahrhundert angegliche-

ne Wappen mit dem roten Mäanderband verliehen.

Im Jahre 1952 wurden laut Ratsbeschluss beide Wap-

pen kombiniert und als neues Stadtwappen über-

nommen,

Einwohnerzahlen der einzelnen Ortsteiler

Die Wappen der Einheitsgemeinde

Elze

Esbeck
Mehle
Sehlde
Sorsum
Wittenburg
Wttlfingen

Stand: 01.04.2001

6331 Einwohner
429 Einwohner

1197 Einwohner
479 Einwohner
276 Einwohner
139 Einwohner
836 Einwohner

a Elze - Das Elzer Stadtsiegel, gehaucht um l9A0

Esbeck
Auf rotem Grund ftinf goldene Ahren,
die auf zwei gekreuzten Knochen {ußen.

Üb"t.rommett wurde das Familienwap-
pen des Esbecker Generalsuperintenden-

ten Justus Gesenius.
Verliehen wurde der Geureinde Esbeck das Wappen

im Mai 1938.

Mehle
Im geteilten Schild befinclen sich oben

auf goldenen Grund zwei rote fün{blät-

trige Rosen mit goldenern Fruchtansatz

und grtinen Kelchblättern. Unten auf

rotem Grund eine entsprechende goldene Rose.

Mehle hatte einst zur Grafschaft und dem späteren

Amt Poppenburg gehört. Die Grafen von Poppen'

burg hatten unter alrderem drei heraldische Rosen in
ihrem Wappen geführt.

Sehlde
Ein goldenes Tongefäß auf rotem Grund
aus dem ersten Jahrhundert nach Christi
Geburt ziert das \üappen von Sehlde.

Das Gefaß ist beim Bau der Wasserlei-

tung im Bereich des Vellborns gefunden worden.

Sorsum
Auf einem goldenen Schild befinden sich
zwei rote gekreuzte nach außen gerichte-

te Pferdeköpfe, wie sie als Giebelzier auf
niedersächsischen Bauen-rhäusern zlr

finden sind.
Das Vappen weist auf die rein bäuerliche Struktur
des Dorfes hin.

Wittenburg
Vor einem silbernen Grund steht ein
rotes Burgportal mit drei Türrnen

bewehrt. Im offenen Portalbogen steht
ein Miinch.

Burgportal und Mönch weisen auf die Geschichte

Wittenburgs hin, auf die frühere Existenz einer Burg

und auf das ehemalige Augustiner-Chorherren-
Kloster.

Wülfingen
ln gespitztem Schild sind auf goldeneur

Grund zwei springende schwarze rWölfe

mit hängender roter Zunge zu sehen

Hier ist für die Gemeinde das Familien-

wappen des Geschlechtes der Bock von Wülfingen
übernommen worden.
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Elze - ern vorfränkischer
Handelsplatz

Verfolgen wir tlcn Ulspnrng dcr Sicdlung, clie zur

heutigen Stact Elze frihrte, bis in die sächsische Zeit
zurrlick, so gab es für sie l-rervorrirgencle geographi-

sche, verkehrstechnische uncl politiscl-rc Volausset-
:r-u-rgen, so.lass nran für die Folgezeit eine ar.rtllühen-
clc, politisch starke ur.rcl wchlhafte Siecllung hätte
erwarten krinnen.

Am Norclausgang des sumpfigen und bruchartigen
Lcinctals bot sicl.r clie erste Erhebung, die das Leine-
tal verengte, frür eine Besie,.llung an. Sic lag zr.rclcm

am Schnittpunkt des vom Norclen nlch Süden ver-

El<a - Die ake RarsoprrrÄci<c lr;n 1825 nit dcm Tilm dcr

P e tar, un J' P tLul' K i che.

larrfenden Handelsweges, der her.rtigen BJ, uncl des

von West nach Ost verlaufender-r ehemaligen Hel-
weges, tler hcutigcn B1, uncl unwcit dcr Lcinefurt für
cliese Trasse des Helweges. Es entwickelte sich ein für
cliese Region effektvollel Handelspl:rtz, zunal clie

Leine bis zur Einmünclung tlcr Saalc bci Elze für fl:r-
che Hanclelsboote schifflar gewesen war.

Bcschricbcn wircl clicscl Har.rclclsplatz in einer Halrd-
schrift rles ausgehenden I1. Jahrhunderts, also nrnd
cLeihundelt J:rhre spaiter, der Fundirtio Ecclesiae Hil-
rlcnsemensis, clic zwar cincm Hilclcshcitner Dorn-
scholasten Bernh:rrcl von Konstanz zugeschrieben
rvircl, aber von jem:rndern st:rrnmen muss, der eine

sr,'ß. Zrrrrcrl:'rng ztr rinJ,..t zu .lcn Elzcr ()rtLiilrkei-
ten hrte, wie Jiirgen Huck richrig ancleutet. Es heißt
clarin unter anderem, Karl del Grolje, cler Frirnken-
herrscher, hal e ,,clcn Ort Elze, dcr von clcm ihn aus-

zeichnen.len Ktinigshofe Aulic:r (Hoflager) heißt,
ur.rcl clcl cla liegt, wo die Saale, eir.r kleiner, aber fisch-
reicher Flu[J, der Leine, der Mutter clcr cc]lcrcn
Hechte, zufliellt, fiir würdig cles Sitzes eines Bistums"
cracl-rtct. l)azrr bcrvogcn hättcn ihn die,,reizer-rcle

Anmut clcs Ortes" irber auch die ,,hier zusanrnentref-
fenden Hantlelsverbindungen, weil naimlich die

Schiffe Frieslancls :rus .ler 'Weser clurch clic Aller,
dar.rn dic Leine ar.rfwärts firhrend, dern Orte \üohl-

stand bringen, und weil aLrch cler offene un.l viel
benutzre \Tegezug ihtr hohe Bedeutung vcrlcihcn
kiinnte . . ."

Leicler haben sich clie Vrrlussagungen clcr Funclatio
in keincr Wcisc crfüllt.

Auf welcl.re konkleten Gegebenheiten hatte sich clcr

Schreiber der Fundatio in 1 1. Jahrhunclert aber strlit-

zen kiinnenJ

Die sächsische Siedlung Elzc an cler Leine lirg im iist-
Iichen Grenzlancl cier Engerer an der Grcnze zu Ost-
falen. Nahe der clarnaligen Leinefurt, am Schnitt-
punkt zweier Hanclclsstraßen war es ir-r cler Tat für
Flachboote auf der Leine erreichbar, so class sich ein
Hanclclszentrrrrn entrvickeln konnte. Zutlem war es

Zentrun cles sächsischen Gaucs Guciingen mit einem
Gerichtspl:rtz, der in karolingischer Zeit als,,Ki;r.rigs-
stuhl" frrrtgcführt uncl clirmit :ruch aufgewertet wurclc.

Bis in das 17. Jahrhunclert hincin wurden in seinem

Ehc Gedcn/cstcn und Legcndenta/el wciscn auf tlen fränki-
sc/ren GcricÄtsPizrtt, ,,Ki;nigstlhl" genannt, hin, der bis

ins 19. JaÄrhundcrr irinein vr cler Elzcr Gcmarklnsgrcnrc



Bereich die Calenberger Landtagsabschiede gehal'

ten. Der Gerichtsplatz selbst wurde erst Mitte des

19. Jahrhunderts im Rahmen der Verkopplungen
aufgegeben.

lnsgesamt waren in sächsischer Zeit die geographi'

schen, wirtschaftlichen und politischen Vorausset'

zungen immerhin so hervorragend, dass Karl der

Große die Siedlung Elze als Hoflager (Aulica) und

als Missionsstation für das noch zu christianisierende
sächsische Restgebiet vorsah.

Das Geschlecht der Edlen von Elze

Es fehlte in jener Zeit der territorialen Umstrukturie-
rungen in Elze jenes starke Geschlecht, das bestim-

mend in diese Umgruppierungen hätte eingreifen

können. Es lebte in Elze die Familie der Edlen von
Elze. So wird zum ersten Male in einer Urkunde des

Hildesheimer Bischofs Bemhard vom 16' Juni I142
ein Bemhardus von Aulica genannt, möglicherweise
ein Ministeriale des Bischofs. ln der Folgezeit sind

die Edlen von Elze als Gefolgsleute der Grafen von

Poppenburg bzw. von Spiegelberg nachweisbar, seit
1242 aber auch als Lehnsleute der Grafen von Hom'
burg. Diese Verbindung mit den Edlen von Homburg

muß als ausschlaggebend dafür angesehen werden,

dass sich das Geschlecht derer von Elze teilte, eine

Linie in oder bei Stadtoldendorf sich niederließ und

1325 auch einen neuen Namen annahm. In der

Urkunde des Domstifts in Hildesheim wird ein Ritter
Hartung de Campo, genannt von Elze aufgeführt.

Dieser Zusatz ,,genannt von Elze" wird aber schon in
der nächsten Generation aufgegeben. 1414 kann

Hartung de Campe die Stadt Stadtoldendorf von
den Homburger Edelherren kaufen und 1418 wird
Godewerd von dem Campe von Homburger Herzö-

gen Bernhard und Wilhelm mit einem Hof in Stadt-

oldendorf belehnt.

Der in Elze verbliebene Zweig der Edlen von Elze

konnte sich wirtschafdich nicht halten, das bezeu-

gen zahlreiche Verkaufs- und Verpachtungsurkun-
den. Als Letzter des Geschlechts derer von Elze wird
ein Ludolf der Freudige erwähnt, der nach 1530 -
arm - verstorben ist.

EIze - Frthling an der Elzer Riehe , einem Seitenamt dBr Saale



Elze erhält Stadtrechte

Über Jahrhunderte hilrweg ist ein Elzel Rat bezeugt,
so durch eir.re Urkuncle aus dem Jahre 1360. ln der
Urkunde bezeugen sieben Ratstrannen eine rechts-
wirksaure Har.rdlung, den Velkauf einer Hausstelle.
Die Urkuncle trägt eir.r Elzer Siegel. Es ist der älteste
Hinweis auf einen Rat in Elze. Ob hier Elze noch als

Dorfoder schon als Flecken angesel-ren werden kann,
gel.rt aus cler Urkuncle nicht hervor. Siebzig Jahre spä-

Elze - Die Untet:mtihLe in tler Krepaue; seit 1987 Elzer Her'

ter, in Jahre 1431, erteilt abel der Hilclesheiner
Bischof Magnus clcm Rat r.rnd den Btirgern des

Fleckens Elze die Mühlengerechtsame für eine
Mrlihle trit zrvei Grünclen in cler KrepaLre. f)as heuti-
ge Mtihlengebäuclc an c{icscr Stclle beherbergt clas

Elzcr Heimatnuseum-

An 2?. Januar 1461 spricht Biscl.rof Ernst in cinem
Streitfall zwischer.r dem Amt Poppenburg und Elze
von ,,racltt und borger" zu Elze.

Und am l?. Juni 1471 befreit Bischof Henning vor.r

Hildesheirn clie ,,untcrsathcn uncl behorige lucle in
clat lutke anpt to Eltze" von der Baulebung, einer
besoncleren Form cler Erbschaftssteuer'.

Diese Urkunden des 14. Und 15. Jahrhunclerts bele-
gen zunächst, die Existenz eines Rirtes uncl dass das

Dorf Elze die Gcrechtsamc cines Fleckens und cinc
zruf das Gebiet des Fleckens verbriefre Gerichtsbar-
keit erreicht hatte.

So existieren auch ftir das 16. Jahrhundert zahlreiche
Beurkundungen für einen Bürgermeister rrnd Rat in
Elze.

Die langsame aber stetige Aufwärtser-rtwicklrrng .ler
Stadt Elze brach zunächst mit clem Beginn der Stifts-
fehde, der Auseinandersetzung zwischen clem Hildes-
heitrer Bischof uncl den Welfenfürsten, im Jahre
1519 ab.

Als Aul3enposren cles Hocl.rstiftes Hildesl.reim blieb
Elze zwar cin trcuer Vasall cles Bischofs. Da es aber
vcillig unzureichencl bewehrt war, hatte es unter
Eroberulrg, PIünderung, Bränclen und Branclscl.rat-

zungen schwer zu leicien.

Mit dem Frieclen von Quecllinburg vom 11. Mai
1523 wurde Elze welfisch Lrntl blieb es 120 Jahre lang.
Der neue Landesherr war Erich l. Herzog zu Braun-
chweig uncl Lülreburg. Erst 164J wulclc Elze an clen

Ftirstbischof von Hildesheim zurückgegeben, nach-
detr das Reichskammergericht es schon 1629 von
den Welfenfürsten gefordert hattc.

ln dieser l:rngen lnterimszeit unter den Herzögen
vor-r Braunschwcig uncl Lüncburg gelang trotz cler

Elze - Treppenaufgrng zur aben Ratscrpotheke lott 1825 .



Kriegswirren in der Zeit dcr

Religionskriege zur.rächst

ein bescheidener wirt-
schaftlicher Aufbruch, cler

aber immer wiecler unter-
brochen wurcle. Vor allem

aber gelar.rg es Elze in diescr

Zett die Stadtrechte zu

erwerben.

So baute tran [m Jahre
1546 in Elze ein lreues Rat'
l-raus, von dem heute nur
noch der Türsturz urit der

Jahrcsirngabe und cler Buc}r'

stabeltfolge VD.M.I.E,
übertragcn: Das Wort des

Herrn bleibt in Ewigkeit,

existiert. Das Rathaus war

1809 abgehranr.rt.

Trotz vieler Drirngsalelr gab es für Elze eine Ar-rfwärrs-

entwicklurg. Erich ll., Herzog von Braunschweig

uncl Liheburg bestätigte am 04.März 1557 nicht nur

clie Flcckengelechtsame, sondern gewährte im glei-

chen Monat, am 25 Mairz 155? dem Elzer Rat auch

clas Recht, eine zweite Ratsmül.rle, die Obermühle'

bauen zu lassen. Ein lnschriftstein itn Wehr bezeugt

ehett etner Url ,.rnd. Jie.e* Drrrrltn

Interess:rnterwcise besitzt clas Staatsalchiv Hannover

den Entwurf eines Schreibens, in denl am 28. Juli
1585 Julius, Herzog von Braunschweig und Lüneburg

die Fleckensgerechtsame für Elze erneut bestätigen

sollte. h.r cliesem Entwurf der herzoglichen Kanzlei

ist zum ersten Male clie Bezeichntrng ,,Stadt Elze" zu

fir-rder.r. Vermutlich *ar das aber ein lrrtun.r, da das

Wort ,,Stadt" danlr doch durch die Bezeichnung

,,Flecken" ersetzt worden ist Das Originirlschre iben

ist nicht erhaltelr.

Der Rat der Stadt versuchte aber immer wieder

wenigstens schrittweise, die Voraussetzungelr ftir die

Erl.rebung zur Stadt zu schaffen. Aus diesem Blick-

winkel heraus muß wahrscheinlich itr gleichen Jirhre

1585 der Antrag tles EIzer Rates verstanden werden'

der.r Ringzaun, den Elze uugab, Jahr fhr Jahr durch

ein Sttrck Mauer zu ersetzen zLr clürfen, um sich vor

,,Landstleichern, Bedelers uncl anderer bosen Buben"

besser zu schützen. vor alleur aber auch, url Geld zu

sparen, das die jährlichen lnstar.rdsetzungsarbeiten

des Ringzaunes erforderten. Die Antwtlrt aus der her-

zoglichen Kanzlei ist leider nicht bekannt Die

Mauer ist aber nicht gebaLrt worden.

f)ie letzte Bestätigung cir.rer Fleckensgerechtsame ist

aus dem Jahre 1611 bekannt. Die durch Frieclrich

Ulrich, Herzog von Braunschweig und Ltineburg

erfolgte Bestätigulrg brachte nber inhaltlich nichts

Neucs.

Elte - Die ahe Eiter S chule. Der linl<e Tral<t uunle 1889

enichtet wtd der rechte mit dem Eingang uad dem Zwerch'

haus im Jahre l9A4 .

Aber schon das folgencle Jahr hattc die Wende

gebracht.

ln einem ar.r die herzogliche Kanzlei gerichteten

Brief vour 06. Juni 1614 bezeichnete sich der Elzer

Rat selbst als ,,Rath del Stadt Eltze".

Elze war Sitz der Calenberger Lnndtagsabschiecle,

bei denen Gesetze usw. verabschiedet wurden, des-

halb die Bezeichr.rung ,,Abschiede" Bis ir.rs 17 Jahr-
hunclert hinein sincl sie in Elze gehalten worclen Das

Protokoll cles Landtagsabschiedes vonl l9.Oktober

1614 trägt unter anderer.r Unterschriften auch clie des

Elzer Bhrgermeisters Johannes Calder. Seine Unter-

schrift l:rr.ttet: ,Johannes Calder, Bürgenneister der

Stadt Eltze".

Beide Schriftstücke besiegelt der Elzer Rilt mit einen.l

neuen Siegel. ln einem Schild sitzen clie Elzer Stirdt-

patrone letrtrs rtnJ Partlttsl vorher harrett :ie ttntn.r

gestanden. Und <.lie Umschrift lautet nun SIGVL-

LVM REI PVBLICAE ELZENSIS, währelrtl vorher

r.rur votr CIVIVM IN ELSENSIS; irlso denl Brlirger

vor.r Elze die Recle war'

Damit kann festgestellt werclen, dass seit cler letztcn

bekannten Bestätigrrng der Fleckengerechtsame vom

27. Novernber 1613 bis zur vorhantlenen erster.r

schriftlichen Beurkundung des Elzer Rates als Rat dcr

Staclt Elze. also in der ersten Halfte des Jahres 1614

Friecirich Julius, Herzog zu Braunschweig und Lüne-

btLrg clem Flecken Elze in einem Gnader.rakt clie

Stacltrechte verliehen haben muss.
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Elv llic Haustiir aus dcr Mittc des 19. JnhrhunJcrts om

Haus dcs Ehcr t_hrenbiirlqen roti Scnatrrrs l"rrcdlrch Haasc-

tdlltl.

\ilcn Blu.hstcincn crric/rtcrc LlcülitJ,: trlde lcrrnrrflicÄ 1825 cffich&1.


